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Für den Monat ö 


Septembe 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


Deutſchlands Führerſchaft. 
(Nachdruck verboten.) 


Als die Kunde von der furchtbaren Ermordung 
des deutſchen Geſandten v. Ketteler die ganze cis 
viliſirte Welt bewegte, da bemühten ſich die 
chineſiſchen Machthaber, die Greuelthat nach 
Möglichkeit von ſich abzuwälzen und dem Er⸗ 
mordeten den größten Theil der Schuld daran zu⸗ 
zuſchreiben. Die chineſiſchen Federn wurden nicht 
müde zu berichten, daß gerade der deutſche Ge⸗ 


Geſandte den Haß des chineſiſchen Volkes auf ſich 


Era, babe, weil er ſich von den beſtehenden 
itten und Bräuchen völlig emancipirte. Die 
Regierung in Peking habe Nichts zum Schutze 
der Geſandten unterlaſſen; Herr v. Ketteler habe 
aber ſelber das Verderben gegen ſich heraufbe⸗ 
ſchworen, indem er den Tſung⸗li⸗Hamen zu einer 
Zeit aufſuchte, da die Erregung der Volksmaſſen 
eine außerordentliche war, und indem er es hoch 
zu Roß aufſuchte, anſtatt ſich dem Brauche ge⸗ 
mäß in einer Sänfte nach dem Verſammlungsſaal 
des Miniſterraths bringen zu laſſen. 

Bei Allen, die dem verſtorbenen Geſandten 
per ſönlich nahe geſtanden haben, erregte Diele 
Darſiellung der angeblichen Vorgänge ein ent⸗ 
ſchiedenes Schütteln des Kopfes. Herr v. Ketteler 
war gerade wegen ſeiner ſubtilen Rückſichtnahme 
auf die Landesgewohnheiten in den Regierungs⸗ 
kreiſen Chinas ganz beſonders beliebt; wie follte 
er, noch dazu in einer ſo unheilſchwangeren Zeit, 
wie die der erſten Juniwochen, dazu gekommen ſein 
die aufrühreriſchen Chineſen noch mehr zu reizen 
und ihren Zorn auf ſich zu lenken! Er hat der⸗ 
artiges auch nicht gethan, denn wie jetzt von 
deutſcher, gut beglaubigter Seite mitgetheilt wird, 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
Nach druck verboten. 
(20. Fortſetzung.) 

„Kann ich den Herrn Rabener nicht ſprechen?“ 
fragte der Buchhalter, und dabei bebte ſein Kinn 
fo heftig, daß die Worte unverſtändlich klangen 
e 

” W A 
Iſt's * 1 g Kris wollen fie ſprechen 

Und auf des Gefra AB: 
8 Im: 2 Kopfnicken — fuhr der 

„Nein — den können Sie No 
er it auf unbeſtimmte Zeit . 
nicht — zuſammenzutreffen, da es zu nichts 
führen würde.“ 

In Wahrheit ſtand Pips lauſchend hinter 

der Thür, und zu feiner Ehre ſei's gejagt, es 
war ihm jammervoll zu Muthe. 
„Damit Sie aber nicht Arſache zur Un⸗ 
deiriedenh eit haben, hat mir Herr Rabnr den 
Auſtrag ertheilt, Ihnen als Abfertigung ein ganzes 
Viertelſahrs⸗Gehalt auszuzahlen. 

„Dazu iſt er verpflichtet! ſchrie der alte 
Mann mit der Auflehnung des Wurmes, der ſich 
unter dem Tritt ſeines Vernichters krümmt. 

n ſchlug er, zuſammenbrechend, die Hände vor 
ſein Dr 

„D — mein was ſoll aus mir und 
den Meinen — 15 
— es wird ſich ſchon etwas finden —“ 
ruhe Ptrzilka 
und zählte gewiſſenhaft das Geld vor dem 


iſt der Geſandtenmord in Peking auf Wunſch 
der Regierung, d. h. der Kaiſerin⸗Wittwe erfolgt. 
Außerdem iſt der Geſandte, in Uebereinſtimmung 
mit den Geſetzen und Gewohnheiten des Landes 
auf einer Sänfte nach dem Tung. li⸗amen be 
E worden und hat ſich keines Reitpferdes be⸗ 
ient. 

Die chineſiſche Doppelzüngigkeit hat mit der 
tendenziöſen Darſtellung die Ermordung v. Kettelers 
und ihrer Gründe, ihren Triumph gefeiert, der 
nun allerdings in ſein Gegentheil umgeſchlagen 
iſt und! den verantwortlich geweſenen chineſiſchen 
Machthabern nach bittere Folgen eintragen wird. 
Wir wiſſen jetzt aus unanfechtbarer Quelle, daß 
der deutſche Geſandte von chineſiſchen Polizeileuten 
im Auftrage der Regierung erſchoſſen wurde. 
Das ändert die Situation weſentlich. Alle Mächte, 
die ſich in dem Pekinger Geſandtenmord mitge⸗ 
troffen fühlen, werden Deutſchland daher ihre 
Unterſtützung leihen, wenn dieſes das Unerhörte 
nach Gebühr vergelten wird. 

Allerdings werden die letzten Beſtimmungen 
erſt nach Eingang der amtlichen Meldungen 
unſeres ſtellvertretenden Geſandten in Peking ge⸗ 
troffen werden. Auch alle übrigen Mächte werden 
ihre Chinaprogramms erſt aufſtellen, nachdem 
ihnen die authentiſchen Mittheilungen ihrer Ver⸗ 
treter zugegangen ſein werden. Die Geſandten, 
die ſich in ſchweren Tagen einander treu beige⸗ 
ſtanden, werden auch in ihren Berichten die Lage 
übereinſtimmend geſchildert haben, ſo daß wir von 
dieſen Berichten eine Stärkung der Solidarität 
der Mächte in der Behandlung der Chinafrage 
zu erwarten haben. Erfreulicherweiſe iſt die 
Einigkeit alt auch bisher trotz mancher dazu 
gemachten Anläufe nicht geſtört worden. Sie hat 
die Ernennung des Oberbefehlshabers ſowie die 
gleißneriſchen Friedensverhandlungs ⸗ Geſuche 
glänzend überwunden. Ja, man kann heute mit 
ungleich größerem Rechte, als noch vor wenigen 
Wochen behaupten, daß die Einigkeit der Mächte 
Stand halten und daß Deutſchlands Beiſpiel für 
die Regierungen aller anderen Nationen vorbildlich 
geworden iſt. 

Und das ift es, was jeden Deutſchen mit Stolz 
erfüllen kann: Deutſchlands Politik, die zielbe⸗ 
wußte, klare und ſichere und daher tonangebende. 

e Völker der Erde, ſo mannigfaltig ihre Inter⸗ 
eſſen ſind, können ſich auf einem Programm ver⸗ 
einigen, das auf ungleicher und uneigennütziger 
Gerechtigkeit aufgebaut iſt. Und das deutſche 
Chinaprogramm zeichnet ſich durch dieſen Vorzug 
aus. Daß Deutſchland, nicht nur, indem es den 
einheitlichen Führer ſtellte, ſondern indem im 
Weſentlichen fein Programm in Oſtaſien zur Aus⸗ 
führung gelangt, bei der gegenwärtigen Campagne 
an der Spitze aller Nationen marſchirt, iſt ein 


—— .  —— 


Buchhalter auf den Tiſch. Dann ließ er ſich 
über den Empfang desſelben eine Quittung 
auszuſtellen, und während ſein Opfer mit 
zitternder Hand ſeinen Namen ſchrieb, fuhr er 
mit dem Tone eines Biedermannes fort: 

„Sie müflen ſich ja auch ein hübſches Sümmchen 
erſpart haben, bei dem hohen Honorar, welches 
Sie ein halbes Menſchenalter hindurch bezogen.“ 

„Hohes Honorar!“ wiederholte Steinbach wie 
geiſtesabweſend. Dabei traten ihm Thränen in 
die Augen. Die Feder entfiel ſeiner Hand und 
verbrach den erſten Tintenklex, der jemals das 
Hauptbuch verunzierte. 

„8 Panem Bohem, “) ſagte im Hinausgehen 
der Stadtwachmann, „nehmen Sie es ſich nicht 
ſo zu Herzen, mein Lieber.“ 

„Ich bin nicht „Ihr Lieber —“ brauſte der 
Unglückliche auf. Dann, als er ſich allein ſah, 
brach er in ſich zuſammen. Er legte die Stirn 
in die Hände und weinte 
Nach einer geraumen Weile, es mochten wohl 
Stunden darüber verfloſſen ſein, raffte er ſich 
auf. — Er warf einen Blick auf das vor ihm 
liegende Buch und gewahrte mit Entſetzen die 
ſchwarze Insel, die ſich dort eingeſchlichen hatte. 
Unverzüglich war er bemüht, ſie zu vertilgen. 
Dann, als das Blatt in ſchneeiger Reinheit 
glänzte und nichts mehr an den unbefugten Ein⸗ 
dringling erinnerte, tauchte der Buchhalter die 
Jeder ein und malte unter die letzte Zeile, die er 
geſchrieben hatte, ein ſchwarzes Kreuz. a 


Als er dann das Hauptbuch zuſchlug und es 
*) Gott befohlen! 


Begründet 1760. 
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um fo rühmlicherer Beweis der guten Verwaltung 
ſeiner auswärtigen Angelegenheiten, als daß gerade 
die Chinafrage mit Schwierigkeiten über und über 
geſpickt iſt. Hätte Deutſchland nicht die Leitung 
übernommen, es hätte ſich ſchwerlich eine Macht 
efunden, der von allen übrigen Staaten der 
civiliſirten Welt ſoviel Vertrauen geſchenkt worden 
wäre, wie es Deutſchland gegenüber der Fall war. 

Aber die eingetroffenen erſten amtlichen ein⸗ 
gehenden Berichte aus Peking beweiſen noch ein⸗ 
dringlicher, als es zuvor geſchehen, daß die Auf⸗ 
faſſung der Chinafrage, wie Deutſchland fie beſitzt, 
die einzig berechtigte iſt, und daß in Oſtaften eine 
erſprießliche Zukunft nur in Ausſicht zu ftellen ist, 
wenn jetzt eine recht ſtrenge und gewiſſenhafte 
Abrechnung erfolgt. Der Umſtand aber, daß 
Deutſchland ſich in der oſtaſiatiſchen Angelegenheit 
bisher ſtets auf dem rechten Wege befunden hat, 
geben uns das Vertrauen, daß es ſein Ziel nicht 
ans dem Auge verlieren, ſondern wankellos er⸗ 
reichen wird. Deutſchland, der Hort des Welt⸗ 
friedens, fo kann es dann nach Beilegung der 
Chinawirren heißen. 


Die Unruhen in China. 


General Dorward telegraphirt aus Tientſin 
unter dem 22. d. M.: Ich habe am 19. Auguſt 
acht Meilen ſüdweſtlich von Tientſin mit ungefähr 
1000 Mann Amerikanern, Japanern, Oeſterreichern 
und Engländern eine ſtarke chineſiſche Truppen⸗ 
abtheilung angegriffen; nach zweiſtündigem Kampf 
flohen die Chineſen, nachdem 300 von ihnen ge⸗ 
fallen und 60 gefangen genommen waren. Unge⸗ 
fähr 800 Mann flohen nach Süden, das bedeutend 
ſtärkere Hauptkorps nach Weſten. Auf unſerer 
Seite wurden elf Mann verwundet. Die Ver⸗ 
bindungslinien in der Umgegend von Tientſin 
ſind jetzt außer Gefahr. In den Dörfern werden 
von den Chineſen Grauſamkeiten verübt, mehrere 
Leichen wurden aufgefunden, denen die Köpfe 
abgeſchnitten waren. Aus den umliegenden Dörfern 
kommen täglich ungefähr 1000 Dorfbewohner nach 
Tientſin, wo wir nur noch für einen Monat Lebens⸗ 
mittel für die Bevölkerung haben, ſo daß in 
Kurzem Mangel an Nahrungsmitteln zu erwarten iſt. 
Admiral Rewey meldet, dem Vernehmen nach 
habe der ruſſiſche Kommandeur in Peking jeden 
Verkehr zwiſchen ſeinen Truppen und Chineſen 
verboten. — Das Staatsdepartement trifft Vor⸗ 
kehrungen, daß alle amerikaniſchen Konſuln in 
China ſofort auf ihre Poſten zurückkehren, ſobald 
die unmittelbare Gefahr der fremdenfeindlichen 
Bewegung vorüber iſt. In Regierungskreiſen iſt 
man einigermaßen beſorgt wegen des Mangels an 
Nachrichten von Chaffee ſeit voriger Woche. 
Japaniſche Truppen halten den Wall um den 


in die in muſterhafter Ordnung gehaltene Schublade 
legte, murmelte er: 

„Zum letzten Mal!“ 

Er ergriff des Buch noch einmal mit krampf⸗ 
hafter Haſt und drückte es an die Bruſt. Dabei 
wurden ihm wiederum die Augen naß. 

„Zum letzten Mal!“ wiederholte er, als er 
die Feder ausſpritzte und an ihren Platz legte — 
und „zum letzten Mal!“ ſprach er als er, aus der 
Thür des Rabener'ſchen Hauſes trat. 

Einen Blick noch warf er zurück. In glänzenden 
neuvergoldeten Lettern flimmerte der Name 
„Joſeph Rabur“ neben dem Eingang. — Ab⸗ 
wehrend winkte er mit der Hand — dann ſchritt 
er feiner Behauſung zu 

Es war eine ganz alltägliche Begebenheit. Der 
arme alte Buchhalter aber hatte darüber den 
Verſtand verloren. 5 

* 
Die Freude kann tödten — der Schmerz 
tödtet nicht. 

Wie es wohl kommen mag, daß das Menſchen⸗ 
herz ſo viele der Sorgen, ſoviel des Herzenleids 
zu ertragen vermag? 

Das kommt daher, weil, wo eine arme 
Menſchenſeele unter des Lebens Heimſuchungen 
zuſammenzubrechen droht, ein Engel herniederſteigt 
und ihr die Bürde tragen hilft. 

Nicht allen vom Mühſal Niedergedrückten naht 
der himmliſche Bote. 
ihn herbeizurufen. Und nicht nicht nur des Wortes, 
ſondern auch deſſen Bethätigung. Dies Wort aber 
heißt „Muth“, und wer ihn im Mißgeſchick be⸗ 
wahrt, den verläßt auch der Engel nicht. 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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innerſten Theil der verbotenen Stadt in Peking 
beſetzt; in den Palaſt find ſie aber noch nicht 
eingedrungen, ſondern erwarten zunächſt Inſtruk⸗ 
tionen aus Tokio. Prinz Ching und Wang⸗ 
wenſhao ſollen ſich in Peking verborgen halten. 
Weiterhin wird gemeldet: Es iſt den verbündeten 


Truppen, darunter befindet ſich auch das erſte von 


Indochina geſandte franzöfiſche Contingent, ge⸗ 
lungen, allmählig die Boxer von allen Punkten, 
welche ſie noch beſetzt hielten, zu vertreiben. Die 
Verbündeten lagern rund um den Kaiſerlichen 
Palaſt, welcher von einigen Soldaten der regulären 
chineſiſchen Armee beſetzt gehalten wird. 
Generale der verbündeten Truppen haben be⸗ 
ſchloſſen, die internationale Armee quer durch den 
Palaft durchziehen zu laſſen; darauf ſollen die 
Palaſtthore geſchloſſen werden. 

Ueber die Kämpfe im Norden Chinas liegt 
folgende Nachricht vor: Die chineſiſche Bevölke⸗ 
rung längs des Sungarifluſſes zwiſchen Charbin 
und Bajantu iſt zu ihren Feldarbeiten zurückge⸗ 
kehrt und hat bei der ruſſiſchen Verwaltung an⸗ 
gefragt, ob ſie Dſchunken mit Getreide und Waaren 
wieder flußaufwärts und flußabwärts befördern 
dürfe. Es wurde ihr geantwortet, daß Dſchunken 
ungehindert verkehren könnten, falls fie keine Waffen 
führen. In Saubin herrſcht ſeit der Einnahme 
der Stadt durch die Ruſſen vollkommene Ruhe. 
Haudel und Verkehr unter den Chineſen iſt neuer⸗ 


dings wieder eröffnet. — General Orlow meldet: 


Ruſſiſche Truppen ſind am 20. Auguſt in Men⸗ 
duche eingerückt. — General Grodekow berichtet 
unter dem 24. Auguſt an den Sriegsminifter: 
Die Kavallerie des Generals Rennenkampf nahm 
Kammi und Chatſchſhan ein, die Infanterie ver⸗ 
ließ Mergen, wo eine Garniſon zurüͤckgelaſſen und 
wohin Artillerie gebracht wird. Die Ueberfuhr 


über den Nonnifluß war von Chineſen beſetzt. 


Des Nachts erſchien bei Rennenkampf ein Par⸗ 


lamentär mit dem Vorſchlage, die Operationen eins 


zuſtellen. Rennenkampf antwortete, er könne die 


Operationen nicht einſtellen. 


Berlin, 26. Auguſt. Das Königliche 
Kriegsminiſterium theilt über die Fahrt der Truppen⸗ 
trans portſchiffe mit: 
Auguſt in Singapore, „Rhein“ am 26. Auguſt 
in Colombo eingetroffen. An Bord Alles wohl. 
Berlin, 25. Auguſt. Der zweite Admiral 


troffene Telegramme ſagen, 


Peking iſt Militär⸗Verwaltung eingerichtet. Am 


— . 


Mit ſeinen Schwingen weht er ihm Schlaf und 
Vergeſſenheit zu. Und wenn die Sorgen auf 


ſich an das Kopfkiſſen klammern, daß er nicht 
drohend den Finger gegen das Gefindel, jo daß es 
abläßt von ſeinem Opfer. — Mit jüßen Märlein 
weiß er die nörgelnden Quälgeiſter von dem 
Schlummernden fernzuhalten, und ſie tönen hinein 
bis in deſſen Schlaf. 


er dann ſeufzend beim Erwachen 


wohl die geneſende Seele: 
ich's nur getragen?! ..“ 
mit hinweggenommen. 
Daher kommt es, daß 
anmuthet wie ein großer Sieg. N 


Die „Dresden“ iſt am 26. 


Ruhe zu finden vermag, dann erhebt der Engel 


des Kreuzergeſchwaders meldet ab Taku am 25. 
d. Mis: Ruſſiſche, am 22. in Tientfin einge 
daß im Sübtheil | 
Pekings noch ſtarke Boxermengen, in der Kaiſer⸗ 
ſtadt chineſiſche Truppen unter Prinz Tſching ſtehen. 
Kaiſer und Kaiſerin haben Peking verlaſſen. In 


Nachts wacht er an des Unglücklichen Lager. 


des Armen Bruſt ſetzen, in ſeine Ohren flüſtern und 


„Schade, daß es nur ein Traum war!“ ſagt 


Und iſt es ihr gelungen, der Sorgen Nagen, 
des Unglücks Schwere zu bannen, dann fragt ſich 


„Wie hab' ich's nur getragen?! Wie hab“ 


Ja — dazu hat der Engel das Seine gethan. f 
Des Unheils Schatten hat er auf ſeinen Fitichen 
überwundenes Leid in 
der Seele keinen Stachel zurückläßt und uns 


Auch Magdalene batte ihren Engel, den ie 
zu 


beſaß Muth. Mit klarem Blick ſah fie empor 


abet anche bit Se s N mer ‚ee 
1 14 war 12 
.. ͤ a 
Er ſprach nicht irre und war ſich 


feines Handelns wahl bewußt. Es fehlte bm 
einfach der Blick für das Beängfiigende feinen 


22. früh ſollen ungefähr hundert Flüchtlinge aus 


Peking von Tungſchou auf Prähmen abgereiſt ſein. 


Neapel, 25. Auguſt. Der Dampfer 
„Stuttgart“ bringt 9 Unteroffiziere und 77 Mann, 
welche zu den Schiffen „Iltis“, „Hertha“, „Hanſa“, 
„Irene“ und „Kaiſerin Auguſta“ gehören, 
Europa zurück. Der Senator Atenolfi, der Prä⸗ 
ſident des Vereins des Rothen Kreuzes, begab ſich 
an Bord der „Stuttgart“, um Liebesgaben zu 
vertheilen. Zahlreiche Fahrzeuge, mit Italienern 
und Deutſchen beſetzt, umgaben die „Stuttgart“, 
als fie unter den Klängen der italieniſchen 
Königshymne, der Garibaldihymne, und der 
deutſchen Volkshymne in See ſtach, um über 
Genua, Southampton und Antwerpen nach Bremen 
weiterzugehen. 

London, 25. Auguſt. Den Abendblättern 
wird aus Shanghai von geſtern gemeldet: die 
Kaiſerin und der Hof ſeien von den zu ihrer Ver⸗ 
folgung entſandten japaniſchen Truppen 80 Meilen 
ſüdlich von Peking eingeholt worden. Kaiſer 
Kwangſü habe ſich ſofort unter den Schutz der 
Verfolger geſtellt. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, den 27. Auguſt 1900. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
geſtern um 4°/, Udr Nachmittags mittels Sonder⸗ 

es auf der Wildparkſtation ein und wurden 
— dem Bahnhofe von den Prinzen Auguſt und 
Oskar empfangen. Kurz nach 5 Uhr trafen auch 
Prinz Joachim und Prinzeſſin Victoria Luiſe 
dort ein. 

— Bei ihrer Abreiſe von Erfurt trugen 
ſich Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
auf dem Bahnhofe in das Goldene Buch der 
Stadt Erfurt ein, das nur für Fürſtlichkeiten 
beſtimmt iſt. Abends fand eine Feſtvorſtellung 
im Stadttheater ftatt, welcher bie Spitzen der Be⸗ 
hörden anwohnten. 

— Ein furchtbares Unwelter tobte, 
nach Meldungen der Berliner Morgenblätter aus 
Altenburg, in der Nacht zum Sonnabend in dem 
ganzen Herzogthum Sachſen⸗Altenburg und noch 
weiter in Thüringen. Bänme wurden ent⸗ 
wurzelt, Dächer abgedeckt, die großen Kohlenwerke 
„Union“ bei Kriebitzſch traf ein Blitzſchlag, der 
ſie zerſtört zu haben ſcheint. Aus zahlreichen 
Ortſchaften kommt die Nachricht von ſchweren 
Schadenfeuern in Folge des Gewitters; über 
Schadeneuſchel und Breitingen ging eine furcht⸗ 
bare Windhoſe nieder. Der angerichtete Schaden 
iſt bedeutend. 

— Sämmtliche unbeſoldeten Mas 
gtſtratsräthe legten in Coburg wegen eines 
Streites mit der Stadtverordneteverſammlung ihre 
Mandate nieder. 

— Ueber Leipzig und Umgegend iſt ein 
ſchweres Unwetter mit Hagelſchlag nieder⸗ 
gegangen, welches großen Schaden an Gebäuden 
angerichtet hat. Auf dem Lande iſt der größte 
Theil der Feldfrüchte vernichtet. 


Ausland. 


Italien. Nom, 26. Auguſt. Dem 
„Meſſagero“ zufolge ſoll eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen einen Pfarrer Namens Bonlieve in 
Rom eingeleitet worden ſein, der in einer Wein⸗ 
ſtube in der Via Appia geſagt haben ſoll: 
„Bresci hat gut daran gethan den König zu 
ködten, wir werden ſehen, auf welche Weiſe fein 
Nachfolger ſterben wird.“ Der betr. Pfarrer ſoll 
geflohen ſein. Aus Caſtel gandolfo (wo der 
Vatikan in der dortigen von ihm direkt abhängigen 
— — —— 


Geſchickes. In feinem Innern ſetzte ſich allmählich 
die Ueberzeugung feſt, Pips ſei geſtorben, und 
die Firma Rabener beſtehe nicht mehr. Wenn 
ſein Weg ihn einmal an dem Geſchäftshaus 
vorüberführte, dann wendete er das Antlitz ab 
und beſchleunigte ſeine Schritte. Da ſein 
Gedächtniß ihn beinahe gänzlich verließ, ſo beſtrebte 
er ſich, alles was im Hauſe beſprochen wurde, 
aufzuschreiben. 

Pünklich wie ehemals erhob er ſich am Morgen, 
und zu der Stunde, wo er ſich ſonſt ins Geſchäft 
begeben hatte, trat er an ſein ärmliches Pult. 
Dort ſchrieb er Zahlen nach Zahlen. Niemand 
wußte, was ſie zu bedeuten hatten. 

Ueber das wenige Geld, welches er ſein 
Eigenthum nannte, hielt er ſorgfältig Wacht. Der 
Miethzins den kommenden Termin lag, 
gewiſſenhaft abgezählt, bereit. Magdalene wußte, 
daß darüber hinaus nur wenige Gulden blieben. 

Und dann? 

Ihrem Vater ward dies nicht zur Sorge. 
Er lebte der feſten Zuverſicht, daß er demnächſt 
eine neue, höchſt vortheilhafte Stellung antreten 
werde. Zuweilen bürſtete er ſeinen Cylinder glatt, 
zog ſeinen Sonntagsrock an und verließ das Haus. 
Er ſuchte dann einige ihm bekannte Geſchäfts⸗ 
häuſer auf, um Erkundigungen einzuziehen: ob ſich 
für ihn noch nichts gefunden habe. — Ueberall 
begegnete er mitleidiger Verneinung. Mancher der 
Kaufherren hätte ihm auch wohl gern eine Unter⸗ 
ſtützung angeboten, aber ein feiner Zug im Weſen 
des Alten hielt jeden davon zurück. — Er bat 
dann vorkommenden Falles ſeiner zu gedenken 
und empfahl ſich höflich. Manch bitteres Wort 
gegen Rabener ward geſprochen, nachdem er ge⸗ 


e (ortfegung folgt.) 


Kirche die Abhaltung einer Leichenfeier für den 
König Humbert verboten haben ſoll) wird tele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß heute dort auf Anregung 
der Municipalität eine große bürgerliche Kund⸗ 
gebung ſtattfand, an welcher 70 Vereine mit 
20 Fahnen theilnahmen. Der Deputirte Galline 
hielt eine Anſprache, welche mit großem Beifall 
aufgenommen wurde. 

Türkei. Konſtantinopel, 25. Auguſt. 
Die Inſel Samos hat wieder ihren Fürſten. 
Wie vorausgeſehen, willfahrte der Sultan dem 
Wunſche der Samier und ſetzte Valyanis Effendi 
ab, um noch eine größere Null mit der Herrſchaft 
über dieſes antonome Eiland zu betrauen. Wenn 
die Wirthſchaft auf Samos und das geringe 
Verſtändniß, welches die hieſigen leitenden 
Kreiſe den dortigen Zuſtänden entgegenbringen, 
fortdauern, ſo wird es genau ſo endigen, wie mit 
Kreta. Mit förmlicher Schadenfreude ſchickt man 
nämlich in den Regierungskonak nach Vathy, je 
ſchärfer die Lage ſich zuſpitzt, deſto unerträglichere 
und unfähigere Prinzen. Der vorgeſtern ernannte 
Nachfolger von Walyanis iſt Mihalaki Effendi 
Argyriadis. Außer in z Polizeikreiſen iſt der neue 
Fürſt von Samos hier faſt gänzlich unbekannt. 
Und auch dort erfreute er ſich nach der „Frkf. 
Ztg.“ keines guten Rufes, obgleich er mehrere 
Jahre hindurch General⸗Prokurator des Gerichtes 
von Pera war. Die Pforte fürchtete ſcheinbar, 
daß ſeine Wahl von den Samoiten nicht gebilligt 
würde. Nur ſo iſt es zu erklären, daß das 
Ernennungs⸗Jrade bis jetzt nicht zur Publikation 
gelangte, trotzdem Mihalaki ſofort nach Samos 
abdampfte. Der Termin, den die Bewohner von 
Samos ihren vom Sultan entſandten Fürſten 
geben, wird immer kürzer. In früheren Jahren 
regierten die Fürſten mitunter acht bis zehn 
Jahre, dann ſank die Regierungsdauer auf fünf 
und drei Jahre. Dem vorletzten Fürſten Muſurus 
war es vergönnt, zwei Jahre zu herrſchen, 
während Valyanis nur ſiebenzehn Monate das 
Zepter ſchwang. Mihalakt Effendi wird wohl 
kaum ſolange regieren können, denn die revolutionäre, 
auf Loslöſung von der Türkei abzielende Bewegung, 
unterſtützt von anderen Inſeln, der Athener 
Propaganda und nicht zuletzt durch die ſchlechten 
Dispoſitionen von Stambul und Mlldizkiosk, 
ſchreitet mächtig vorwärts. — Nach der „Pol. Corr.“ 
hat die Wahl allgemein überraſcht, da ſeit der 
Zuſpitzung des Conflikts zwiſchen den Samoiten 
und Valyanis in erſter Linie der Staatsrath 
Kompaſſi Effendi, das Mitglied der Kommiſſion 
ſür die Wahl der Beamten, Conſtantin Kara⸗ 
theodory Effendi, und der frühere türkiſche 
Geſandte in Washington, Marvrogheni Bey als 
Kandidaten für die Fürſtenſtellung auf Samos 
genannt wurden. 

England und Trausvaal. Feldmarſchall 
Roberts telegraphirt aus Wonderfontein vom 24 
Auguſt, General Pole⸗Carew habe heute, ohne 
auf Widerſtand des Feindes zu ſtoßen, welcher 
die Berghöhen zwiſchen Belfaſt und Dalmanutha 
beſetzt hält, die Stadt Belfaſt genommen. Die 
Truppen des Generals Buller ſtänden 6 Meilen 
weſtlich von Machadodorp, während General 
French öſtlich der Stadt operire. Lord Methuen 
ſei in Zeeruſt eingetroffen und ſtehe nunmehr mit 
Carrington in Verbindung. General Buller ſei am 
23. d. M. heftigem Widerſtande des Feindes be⸗ 
gegnet. Letzterer habe der engliſchen Kavallerie 


eine Falle gelegt und auf kurze Entfernung das 


Feuer eröffnet. Die Geſchütze der Engländer 
hätten aber das Feuer zum Schweigen gebracht, 
und der Plan der Buren ſei mißlungen. In 
Folge eines Mißverſtändniſſes ſeien aber zwei 
engliſche Kompagnieen von dem Hauptkorps ge⸗ 
trennt worden. Sie ſeien von den Buren um⸗ 
zingelt worden und hätten ſchwere Verluſte gehabt. 
Ein Offizier und 12 Mann ſeien gefallen, 
4 Offiziere und 57 Mann verwundet, und 33 
Mann würden vermißt. 

Kapſtadt, 26 Auguſt. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Feldmarſchall Roberts 
kam geſtern in Belfaſt an und traf dort mit 
Buller, Polecarew und French zuſammen. 

Von den Truppen Polecarews wurden bei 
der Beſetzung von Belfaſt am 24. Auguſt 14 
Mann verwundet. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen hat ſich bedeutend gebeſſert. Hamilton 
nahm in der Nähe der Station Pienaasriver 13 
Buren gefangen. 

Bombay, 12. Auguſt. Die „Bombay Ga⸗ 
zette“ giebt ein Beifpiel dafür an, wie ſchwer es 
in den Peſtdiſtrikten Indlens iſt, mit den Einge⸗ 
borenen fertig zu werden. Ein Fiſcherdorf an 
der Bembayküſte, das ungefähr 500 Einwohner 
hat, wurde von der Peſt heimgeſucht und über 
60 Einwohner ſtarben in drei Tagen. Die Be⸗ 
hörden ordneten an, daß das Dorf verlaſſen 
werden ſollte, und boten den Leuten Material 
zum Bau von Hütten an einem anderen ge⸗ 
fünder gelegenen Orte an. Darauf rückten die 
Bewohner mit eiſernen Stangen und Sonftigen 
Waffen aus und vertrieben die Boten der Be⸗ 
hörden, die erſt die Hilfe des Militärs hatte in 
Anſpruch nehmen müſſen, wenn ſie etwas gegen 
die wüthenden Dorfbewohner hätten ausrichten 
wollen. Man ließ ihnen dann ſagen, daß ſie, 
wenn ſie lieber ſterben wollten, das auch ruheg 
thun könnten. Am nächſten Tage ſuchten ſie ſich 


dann ſelbſt einen anderen atz aus, der 
zufälliger Weiſe auch ganz günſtig lag. Dort 
aus altem Zeug einige Zelte und 


machten fie ſich 
die Peſt hörte in wenigen Tagen auf. 


Aus der Provinz. 


Strasburg, 25. Auguſt. Vorgeſtern ſtarb 
hier der 35 jährige Klempnermeiſter Küchler in 
Folge Genuſſes von ſehr altem, ſchlechtem Pökel⸗ 
fleiſch und Pökelwurſt. Dieſe Speiſen ſollen ihm 
zu ſeinen Mahlzeiten wiederholt auf dem Ritter⸗ 

Naymowo, wo Küchler Tage gearbeitet 

„ verabfolgt worden fein. Thatſache iſt, daß 
Kächler krank heimkehrte und nicht mehr zu retten 
war. Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet 
und ſall die Leichenöffnung erfolgen. Der Fall 
mahnt jedenfalls zur Vorſicht beim Genuß von 
Pökelfleiſch im Sommer. 

* Marienwerder, 25. Auguſt. Die miß⸗ 
liche wirthſchaſtliche Lage einer großen Zahl von 
Hebeammen hat den Herrn Regierungspräſidenten 
in Marienwerder veranlaßt, eine neue Gebühren⸗ 
ordnung aufzuſtellen, durch welche die den Hebeammen 
zuſtehenden Gebühreu erheblich erhöht werden. 

* Stuhm, 25. Auguſt. In der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurden zum Schieds⸗ 
richter Kaufmann Schmidt und zu deſſen Ver⸗ 
treter Hotelbefiger Grunenberg gewählt. — Auf 
dem am 27. und 28. d. Mis. in Elbing ſtatt⸗ 
findenden Städtetag wird die Stadt Stuhm durch 
die Herren Bürgermeiſter Hagen und Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Brocze vertreten. — Herr 
Landrath von der Oſten iſt von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt. 2 f 

* Dirſchau, 25. Auguſt. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall hat den hieſigen Ober⸗Poſtſekretär 
Herrn Haaslau betroffen. Nachdem ihm im 
Winter feine Gattin (Mutter von ſieben Kindern) 
durch den Tod plötzlich entriſſen worden, iſt jetzt 
ſein älteſter Sohn Felix, ein kräftiger Jüngling 
im Alter von 20 Jahren, auf entſetzliche Weiſe 
ums Leben gekommen. Geſtern Abend gegen 
10½ Uhr unterhielt er ſich in ſeinem im fünften 
Stock gelegenen Schlafzimmer noch fröhlich mit 
ſeinen Geſchwiſtern. Der großen Hitze wegen 
war er nur leicht bekleidet und ſaß um ſich 
Kühlung zu verſchaffen, auf dem Fenſterkopfe des 
offenen Fenſters, was er auch that, als ſeine 
Geſchwiſter ihn verlaſſen hatten. Heute Morgen 
nun fand man das Bett unberührt, den unglüds 
lichen Jüngling aber mit zerſchmettertem Schädel 
auf dem Steinpflaſter liegen. 


* Zoppot, 25. Auguſt. Das weſipreußiſche 
Lawn⸗Tennis⸗Turnier, von der Bade⸗Direktion in 
Zoppot veranſtaltet, begann geſtern Nachmittag 
gegen 3 Uhr auf dem Spielplatz I daſelbſt. 
Dieſes faſhionablſte aller Bewegungsſpiele, hat 
auch hier ſchon ſo viel Freunde gefunden, 
daß die Konkurrenzen recht ſtattliche Nennungen 
aufweiſen; es haben ſich dem Schiedsrichter geſtellt 
16 Herren und 17 Damen zu insgeſammt acht 
Spielen. Den Ehrenvorſitz im Komitee hatte 
Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler übernommen, 
doch mußte der Herr Oberpräſident auf ärztliche 
Verordnung hin der geſtrigen Eröffnung noch fern 
bleiben. Stati feiner eröffnete Herr Landgerichts⸗ 
rath a. D. Bernard mit einem Kaiſerhoch das 
Turnier, den Kaiſer als Förderer des Sportes 
feieend. Dann brachte Redner dem Ehrenpräſidenten 
des Turniers ein Hoch. Nachdem die Kurkapelle 
noch einen Marſch geſpielt, begannen ſogleich die 
Wettkämpfe. 

* Rieſenburg, 25. Auguſt. Durch Ein⸗ 
ſturz eines Gerüſtes an einem Neubau des In⸗ 
ſtrumentenmachers Volkmann wurden die Mauer 
Goetzke und Meyer ſchwer verletzt. Es war kurz 
nach der Mittagsſtunde, als ſich ein Haken aus 
der Mauer löſte, und die eine Ecke des Gerüſtes, 
auf der ſich die beiden Maurer befanden, 
zuſammenbrach und Letztere unter ſich be⸗ 
grub. Goetzke mußte nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
bracht werden. 

* Kurzebrack, 25. Auguſt. An der Klein⸗ 
bahn wird rüftig gearbeitet. Da das Material 
mit Arbeitszügen befördert wird, ſo kommt man 
täglich eine ziemliche Strecke vorwärts, obwohl 
die Arbeitskräfte nicht zu reichlich find. Die fertige 
Strecke reicht etwa bis zur Nordgrenze von Me⸗ 
wiſchfelde. Der Kriegerverein Kurzebrack 
wird das Sedanfeſt beſonderer Umſtände wegen 
erſt am 9. September im Grüttke'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe begehen. 


— 
Bezirksfeſt 
des Kriegerbezirks Thorn 
und 


25 jähriges Stiftungsfeſt 
des Kriegervereins Thorn. 


Begünſtigt vom herrlichſten Wetter fand 
geſtern das Doppelfeſt des Kriegerbezirks und 
des Kriegervereing Thorn in unſeren Mauern 
ftatt. Am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich zuvor die Kameraden⸗Abgeord⸗ 
neten aus den zum Bezirk gehörenden drei 
Kreiſen Thorn, Culm und Brieſen im Schützen⸗ 
hauſe zu den Berathungen des Bezirkstages. 
Der Vorſtand wurde en bloc wiedergewählt; 
er beſteht jetzt aus den Herren: Erſter Vorſitzender 
Hauptmann a. D. Maercker, zweiter Vor⸗ 
figender Bürgermeiſter Hartwig⸗Culmſee, den 
beiden Schriftführern Betriebsſekretär Becker 
und Betriebsſekretär Matthäi vom Land⸗ 
wehr Verein Thorn, den Kaſſenführern 
Polizei⸗Inſpektor Zelt vom Landwehr⸗Verein 
Thorn und Lehrer Maaß ⸗Podgorz, den Con; 
troleuren Amtsrichter Leutnant der Reſerve Erd⸗ 
man n. vom Krieger⸗Verein⸗Thorn und Hauptmann 
der Landwehr Winzeck vom Landwehr⸗Verein 


Thorn, den Beifigern Gutsbeſitzer Leutnant a. D 
Windmüller vom Krieger⸗Verein der Thorner 
Stadtniederung und Lehrer Uthke vom Landwehr⸗ 
Verein der Thorner Stadtniederung. Danach wurde 
dem Kaſſenführer Entlaſtung ertheilt. Das Protokoll 
des vorjährigen Bezirkstages und der Jahres⸗ 
bericht wurden verleſen. Schließlich wurden interne 
ngelegenheiten erledigt. 


A 

Geſtern früh von 8 Uhr ab wurden durch 
Abordnungen die Gäſte auf dem Bahnhofe 
empfangen und nach dem Schügenhaufe geleitet, 
wo die g ſtattfand. Gegen 9 Uhr 
begab ſich eine Abordnung unter dem Kameraden 
Herrn Ober ⸗Steuer⸗Controleur, Hauptmann der 
Landwehr, Thau, der ſich auch der ganze Podgorzer 
Krieger⸗Verein anſchloß, nach dem Denkmal des 
Oberſten Bruſch von Neuberg am Brückenkopf, 
wo ſie einen Kranz niederlegte. Um 11 Uhr 
marſchierten dann die fämmilichen Vereine nach 
der Culmer Esplanade, wo die eigentliche Feier 
ſtattfand. Sie wurde eingeleitet durch einen Feld⸗ 
gottesdienſt, der durch Herrn Diviſionspfarrer 
Großmann abgehalten wurde. 

Es war ein großartiges Bild, das ſich hier 
auf dem welten Platze entfaltete. Oben auf der 
Anhöhe vor dem Wagenbanſe Nr. 3 war der, 
mit einer rothen Altardecke bekleidete Altar errichtet; 
ſeitwärts hatte die Kapelle des 61. Infanterie 
Regiments Aufſtellung genommen, die den Geſang 
begleitete. Vor dem Altar ſtanden zur Rechten 
eine große Zahl von Offizieren der hiefigen 
Garniſon mit ihren Damen, geradeaus und zur 
Linken dehnten ſich in langen Reihen die Krieger⸗ 
vereine aus. 25 Vereine waren mit 12 Fahnen 
anweſend. Auf den Wällen ſeitwärts des Wagen» 
hauſes hatten mehrere Photographen ihre Apparate 
aufgeſtellt, um das intereſſante Bild feſtzuhalten. 

Um 12 erſchien Se. Excellenz v. Amann, 
Gouverneur von Thorn, und der Gottes dienſt 
nahm ſeinen Anfang. Als Einleitung wurde der 
erſte Vers des Chorals: „Lobe den Herrn“ 
geſungen. Für ſeine Predigt hatte Herr Diviſions⸗ 
Pfarrer Großmann aus dem 2. Briefe des Paulus 
an Timotheus den 7. Vers des 1. Kapitels 
gewählt: „Gott hat uns nicht gegeben den Geiſt 
der Furcht, ſondern der Kraft, der Liebe und der 
Zucht“. Der Redner wies zunächſt darauf hin, 
daß heute der Krieger⸗Verein mit dankbarem Herzen 
auf die 25 Jahre ſeines Beſtehens zurückblicken 
könne. Was aber habe, ſo fuhr der Redner weiter 
fort, die Sache des Krieger⸗Vereins mit einem 
Feldgottesdienſte zu thun? Nun in erſter Linie 
bezwecken die Kriegervereine daſſelbe wie die Armee, 
ſie wollen dem Vaterlande Männer erziehen, die 
Herz und Gewiſſen auf dem rechten Flecke haben, 
Männer voll unerſchrockenen Muthes. Und nicht 
allein brauchen wir ſolche Männer in des Königs 
Rock, ſondern auch im ſchlichten Gewande des 
Bürgers. Seit Jahren ſchon greife eine trübe 
Schlammfluth von Gottloſigkeit und Vaterlands⸗ 
loſigkeit um ſich, fie möchte gern alles, was uns 
heilig iſt, in ihre unreinen Strudel hineinziehen. 
Da brauchen wir Männer ohne Unterſchied der 
Confeſſion des Standes oder des Berufes, die 
Wache halten! Die Parole ſolcher Männer werde 
immer ſein: „Ans Vaterland, ans theure ſchließ“ 
dich an.“ So ſollen die Kriegervereine auch die 
deutſche Zukunft pflegen, eine hohe und edle Auf⸗ 
gabe, werth, daß die Edelſten und Beſten des 
Volkes ihre ganze Kraft daranſetzen. Die Krieger⸗ 
vereine ſollen nicht einem Veilchen verglichen 
werden, das im Verborgenen blühe, fie ſollen viel⸗ 
mehr Männer erziehen, die auch im heutigen Zeit⸗ 
alter der Majoritäten mit unerſchrockenem Muthe 
für ihre Ueberzeugung eintreten. Solche Männer 
wären die Dämme und Leuchtthürme für unſere 
Zeit. Er erinnere an das Wort unſeres unver⸗ 
geßlichen Bismarck: „Wir Deutſche fürchten Gott, 
ſonſt nichts auf der Welt“; das folle auch die 
Devife aller deutſchen Männer fein. Solche Männer 
hielten vor Allem auch treu zu ihrem Könige. 
Das Gottesgnadenthum ſei keine leere Formel, 
ſondern eine ernſte Wahrheit. Gott werde einſt 
Rechenſchaft von dem Träger der Krone fordern. 
Wir Deutſche könnten uns freuen, daß unſer 
Kaiſer, wie er ſelbſt erſt kürzlich auf der Sparren⸗ 
burg betont habe, von der großen Verantwortlich⸗ 
keit, die ſein Gottesgnadenthum ihm auferlege, ſo 
überzeugt ſei. Wir dankten Gott, daß er einen 
ſolchen Mann an die Spitze geſtellt habe. Redner 
ging dann weiter dazu über, die kriegeriſche Bes 
wegung vor 30 Jahren mit dem heutigen Feld⸗ 
zuge in China zu vergleichen. Es ſei eine Wen⸗ 
dung durch Gottes Fügung, daß heute dieſelben 
Völker in Waffengemeinſchaft zuſammenſtänden, 
die ſich damals bekämpften, und daß ein deutſcher 
General Oberbefehlshaber der verbündeten Truppen 
wäre. Die deutſche Armee verdankt ihre hervor⸗ 
ragende Stellung aber auch vor allem ihrer 
Mannes⸗ und Selbſtzucht, ihrer Kameradſchaftlich⸗ 
keit und ihrem Korpsgeiſt. Und dieſe würden 
beſonders durch die Kriegervereine gepflegt und 
nicht in letzter Linie durch den Thorner Krieger⸗ 
verein. Nachdem Herr Diviſionspfarrer Großmann 
ſeine Rede beendet hatte, wurde der zweite Vers 
des oben genannten Chorals geſungen, worauf 
Gebet und Setzen folgte. 

Danach hielt Herr Hauptmann Märcker 
eine Anſprache. Zum fünftenmale, ſo führte er 
aus, habe die alte Feſte Thorn in dieſem Jahr 
ihre Thore geöffnet, um ein größeres Feſt zu 
feiern. Das erſte Mal ſei es unſere Sanitäts⸗ 
kolonne geweſen, das zweite Mal die Innere 

dann kam das Provinzialſängerfeſt, 


die Kameraden erſchienen, nicht aber 
La a ad, eben . 


25 jäßriges Stift 


la l vor 25 Jahren Gefreiter 
fa daß ec Haufe benen fen solte, der uo 
dieſes Ver zu ſein. Außer ihm ſeien 


55 Kameraden hier, die bei der Gründung des 


Vereins 1 geweſen wären. Der Verein 
werde es ſich zur Aufgabe machen, auch fernerhin 
Treue zu Kalſer und Reich, die Liebe zum 


und Gottesfurcht zu pflegen. Wie 
die hier Verſammelten ” 1 — ihre Blicke nach 


Oben gerichtet hätten, jo fordere er „fie auf, fie 


jetzt auf den Kaiſerthron zu richten. ne 
Majeſtät der Kaiſer Hoch! 

Nach Beendigung der Anſprache des Herrn 
Hauptmann Märcker trat Herr Landrath von 
Schwerin vor und theilte mit, daß er ſoeben von 
dem Miniſter des Innern ein Telegramm er⸗ 
halten habe, nach dem Se. Majeftät dem Krieger⸗ 
Verein Thorn ein Fahnenband verliehen habe. 
Er beglückwünſche den Verein dazu und bitte auch 
die Feſtgenoſſen, ihre Glückwünſche dadurch zum 
Ausdruck zu bringen, daß ſie in den Ruf ein⸗ 
ſtimmten: Der Thorner Krieger⸗Verein Hurrah, 


Hurrah, Hurrah! 

Herr Hauptmann Märcker brachte dann noch 
durch ein zweites Hoch auf den Kaiſer die Dank⸗ 
barkeit des Vereins für die Allerhöchste Aus 
zeichnung zum Ausdruck. 

Hierauf erfolgte die Dekorirung der dem 
Vereine Thorn 25 Jahre angehörenden Kameraden 
und die Ueberreichung von Fahnennägeln. Dem 
Fahnenträger hatte Herr Hauptmann Märcker 
ein ſchild geſtiftet, das ähnlich dem, in der 
Armee gebrauchten gearbeitet war. Fahnennägel 
hatten geſtiftet die Vereine: Kriegerbezirk Thorn, 
Landwehr⸗Verein Thorn, die Vereine von Culm, 
Marienwerder, Bromberg, Argenau, der Krieger⸗ 
und der Landwehr⸗Verein Thorner Stadtniederung, 
und die Vereine von Podgorz, Wilhelmsaue, 
Culmſee und Schönſee. 

Den Schluß der Feier bildete die Beſichtigung 
der Kriegervereine und endlich ihr Parademarſch 
vor dem General der Infanterie v. Amann. 

Von der Culmer Esplanade begaben ſich die 
Vereine nach dem Kriegerdenkmal, wo von den 
beiden Thorner und einigen anderen Vereinen 
Kränze niedergelegt wurden. Herr Hauptmann 
Märcker war hier zu Pferde geſtiegen. In einer 
kurzen Anſprache wies er darauf hin, daß es eine 
Ehrenpflicht ſei, der in den letzten Feldzügen ge⸗ 
fallenen Krieger ſowie derjenigen zu gedenken, die 
in der diesjährigen Campagne im fernen Oſten 
gefallen ſeien. 

Vom Kriegerdenkmal aus bewegte ſich dann 
der Feſtzug durch die Culmerſtraße, um den Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt, Breiteſtraße, Eliſabethſtraße, 
um den Neuſtädtiſchen Markt, Gerechteſtraße, 
Culmer Thor, Culmer Vorſtadt zum Bayerndenk⸗ 
mal, wo der Vorſitzende, Hauptmann Märcker, 
folgende Anſprache hielt: „Kameraden! Ich habe 
einen beſonderen Beweggrund gehabt, den Feſtzug 
bis hierher auszudehnen und ihn an dieſes 
ſchlichte Denkmal zu führen. Jedes Denkmal, 
das gefallenen Kriegern geſetzt iſt, redet eine ernſte 
Sprache, dieſes Denkmal aber eine doppelt ernſte, 
weil die Veranlaſſung dazu aus einer Zeit 
Nommt, wo deutſche Krieger nicht auf eigenen 
ſiegreichen Bahnen ſchritten, ſondern dem Zwange 
des franzöſiſchen Eroberers mit knirſchenden 
Zähnen nachgebend, dem franzöſiſchen Heere 
folgen mußten. Dieſe Bayern ſind gefallen bei 
der Vertheidigung Thorns, das von ihnen und 
von Franzoſen beſetzt war und gegen die Ruſſen 
vertheidigt wurde. Ihr dankbares Vaterland hat 
ihnen dieſes ſchlichte Denkmal geſetzt, weil ſie, 
wenn auch unter fremder Führung, doch einen 
ehrlichen Soldatentad an dieſer Stelle gefunden 
haben. Uns aber ſoll dies daran mahnen, daß 
wir die Pflicht haben, dafür zu ſorgen, daß nie 
wieder ſolche Zeiten eintreten, in denen es möglich 
wäre, daß deutſche Stämme gezwungen werden, 
frem Erobern Söldnerdienſte zu leiſten. 
Zur Bekräftigung deſſen wollen wir einftimmen 
in den Ruf? Unfer geeintes, ſtarkes, deutſches 
Vaterland, unſere treuen Bundesſtaaten und ihre 
Fürſten, insbeſondere der Landesherr der hier ge⸗ 


fallenen Kameraden hoch, I" Dar 
wurde das Lied: „Deutfchla 1. Neugchland die: 
Alles“ unter Mufitbegleitung geſungen. 


Vom Bayerndenkmal aus bega 
nach dem Volks⸗ und Bittorlagartin 159 
½ Uhr das Feſteſſen flattfand. Etwa 
250 Perſonen hatten an den fünf Tafeln Platz 
genommen. Wir bemerken u. A. die Herren 
General von Amann, Excellenz, Generalmajor 
Rasmus, Generallandſchaftsſyndicus, Major 
a. D. v. Kehler, Verwaltungsgerichtsdirektor 
Hauptmann der Landwehr Dr. Kretſchmann 
und Eiſenbahn⸗Kaſſenkontrolleur Premier⸗Leutnant 
d. L. Retzlaff, die als Ehrengäſte erſchienen 
waren. Nom Offlzierkorpßs waren zahlreiche 
Abordnungen auweſend. Während des Eſſens 
waſteten die Herren: Generol von Amann 
auf den Kaiſer. Landrath von Schwerin auf das 
„Geburtstagskind den Krieger ⸗ Verein Thorn, 
Bezirks⸗Kommandeur Grunert auf den Krieger⸗ 
Bezirks⸗Verband, der Vorſitzende 
Märcker auf die Ehrenmi 
Amtsrichter Leutnant d. Ref, Erdmann — 


Landes- Verbandsvorſtand insbesondere Ge- 


als auch der Kavallerie zugetheilt, eine beſonders 
| wichtige Rolle ſpielen fie ober ala Bedeckung von 
Batterien der Feldartillerie. lan 
IIn der geſtrigen Generals 
e eee 
herr Marſchall auf | Falle wurden ſã in m e geſte n⸗ 
die N Frauen. Während ber. Taſel concers 4 
tirte die Kapelle des 5 
des 


Nach Beendigung des Diners — um 5 Uhr — 
aben ſich die Mitglieder der Vereine, und die 
Gäſte in den zu einem Park vereinigten Volks⸗ 
und Victoriagarten, wo großes Concert ſtattfand. 
Am Abend wurden beide Gärten erleuchtet und in 
beiden Lokalen getanzt. 
Im Laufe des Tages waren folgende Tele⸗ 


gramme an . ieger⸗Verein eingelaufen: galten] Das fon ſe viel und oft 


er⸗Verein⸗Thorn Fiteoiäiäiden u auf den Körper eine ganz 


Blͤad Landeck, Schl. 26. Auguſt. 
2 Be re es e gegen König Gleich nach dem Eſſen 
25 Jahre in Treue gegen König und — nen, mem s bene Hm ad 
Jahre zum Nutzen des Heeres ges | ib nach Ruhe und ma n Mittags en, 
ha 0 DE 12 — wenigſtens halte man ſich ſofort nach dem Eſſen 
g von allen geiſtigen und körperlichen Anſtrengungen 
fern. Ein Mittagsſchläſchen wird befonders 
ſolchen anzurathen fein, welche vor dem Eſſen 
thätig waren, im Gemüth angegriffen wurden und 
anſtrengende Muskelbewegungen vornahmen, 
ſowie überhaupt ſolchen, die einen ſchwachen 
Körper haben und an Blutarmuth und Nerven⸗ 
ſchwäche (Nervoſität) leiden. Als heilſam kann 
nun aber auch das Mittagsihläfchen nur dann 
empfohlen werden, wenn mit den gehörigen Ein⸗ 
ſchränkungen geſchlafen wird. Zunächſt muß es 
ein Schläſchen bleiben und nicht in einen langen 
Schlaf ausarten, ein halbes Stündchen reicht 
vollſtändig dazu hin. Denn beim langen Schlaf 
wird die Verdauung geradezu verzögert, weshalb 
es auch unzweckmäßig iſt, kurz vor dem Nacht⸗ 
ſchlafe eine reichliche Mahlzeit zu halten. Sodann 
thut man auch gut, das Mittagsſchläfchen mit 
etwas erhobenem Oberkörper (in einem Großvater⸗ 
ſtuhl), nicht der Länge nach ausgeſtreckt, und be⸗ 
ſonders nicht mit vor⸗ oder ſeitwärts gebeugtem 
Kopfe (um den Blutlauf in den Halsadern nicht 
zu erſchweren) zu halten, und, was vorzugsweiſe 
zu beachten, ſpirituöſe Getränke, die beim Eſſen 
genoſſen wurden, vor dem Schlafen erſt etwas 
aus dem Körper verfliegen zu laſſen. Befolgt 
man dieſe Rathſchläge, ſo wird einem ein Mittags⸗ 
ſchläfchen wohl thun! 
Aus dem Kammergericht. 
Der frühere Aſſeſſor, jetzige Rechtsanwalt J. 
zu Elbing ſoll ſich gegen die Regierungspolizei⸗ 
verordnung betr. das Meldeweſen vergangen haben. 
J., der in Elbing feinen eigentlichen Wohnſitz 
ſtets gehabt hat, erhielt von der Juſtizbehörde 
den Auftrag, in Thorn eine Richterſtelle für 
einen Richter zu verwalten, welcher als Volks⸗ 
vertreter ſich nach Berlin begeben wollte. J. traf 
am 5. Dezember 1898 hier ein, unterließ es 
aber, ſich hier polizeilich anzumelden, da er nicht 
wußte, wie lange ſein Kommiſſorium dauern 
würde; auch machte er geltend, er habe in 
Elbing ſeinen Wohnſitz nicht aufgegeben. Die 
Strafkammer erkannte jedoch zu Angunſten des 
Angeſchuldigten auf eine Geldſtrafe und nahm an, 
daß J. verpflichtet geweſen ſei, ſich in Thorn 
binnen 3 Tagen anzumelden. Dieſe Entſcheidung 
focht J. durch Reviſion beim Kammergericht an, 
welches indeſſen das Rechtsmittel als unbegründet 
abwies. Das Kammergericht erklärte, es ſei un⸗ 
erheblich, ob der Wohnſitz in Elbing aufgegeben 
worden ſei oder nicht. 


1 


Nr. 11 und 15 tritt 
jedenfalls in Folge der tropiſchen Hitze der letzten 
Zeit. Wie wir Giten befinden ſich über 40 ruhr⸗ 
kranke Soldaten im Lazareth in ärztlicher Bes 
handlung. B ** 8 7 

— [Soll man ein 1  eE 


tmann Märcker Thorn. 
N Halenſee, 26. Auguſt. 


Dem Kriegerverein zum Feſttage beſte 
Glückwünſche. Gotzhein. 


* Charlottenburg 26. Auguſt. 

Den verſammelten Kameraden herzlichſten 
Feſtgruß! Ein dreifaches Hurrah dem Krieger⸗ 
Verein Thorn, dem ſtets Wachſen und Ge⸗ 


deihen wünſcht. g 
UF Generalleutnant Rohne. 


Abgeſandt wurden folgende Telegramme: 
An Se. Majeſtät den Kaiſer und König, Berlin. 
Vereint zum 25jährigen Stiftungsfeſte des 
Krieger⸗Vereins⸗Thorn bringen Ew. Majeſtät 
Hunderte von alten Kriegern des Krieger⸗Be⸗ 
zirks⸗Thorn nebſt Gäſten ihre begeiſterte Hul⸗ 
digung dar. Hochbeglückt durch den mit Ver⸗ 
leihung des Fahnenbandes erwieſenen Aller⸗ 
höchſten Gnadenbeweis legt der Krieger⸗Verein⸗ 
Thorn ſeinen allerunterthänigſten Dank zu des 
Thrones Stufen. Feſt, treu und vertrauensvoll 
zu Ew. Majeſtät aufblidend rufen wir: „Se. 
Majeſtät, der Protektor des Landes⸗Krieger⸗ 
Verbandes Hurrah! 
Se. Kgl. Hoheit, 

Ba 


dem Prinzregenten von 


yern. 

Am 25. Stiftungstag des Krieger⸗Vereins⸗ 
Thorn, zu unſerem Bezirksfeſte vereint, gedenken 
wir am Fuße des Bayerndenkmals nicht nur 
der 1813 hier gefallenen Bayern und ſuͤd⸗ 
deutſchen Brüder, ſondern auch der Waffen⸗ 
brüderſchaft, die jetzt Süd⸗ und Norddeutſche 
vereinigt für alle Zeit, und wir rufen mit ein⸗ 
ander: „Unſer geliebtes deutſches Vaterland, 
die treuen, deutſchen Bundesſtaaten und ihre 
Fürſten, insbeſondere Se. Kgl. Hoheit, der 
Prinz⸗Regent von Bayern Hoch! 

Bayeriſchen Veteranen⸗ Krieger⸗ und Kampf⸗ 

genoſſenbund, München. 

Am 25. Stiftungstage des Krieger⸗Vereins⸗ 
Thorn zu unſerem Bezirksfeſte vereint rufen 
wir vom Fuße des, den 1813 hier gefallenen 
Bayern geſetzten Denkmals den ſüddeutſchen 
Brüdern herzlichſte kamerabſchaftliche Grüße zu. 
An Se. Excellenz von Spitz, Vorſitzenden des 

deutſchen Kriegerbundes, Berlin. 

5 Zum Bezirksfeſte und 25 jährigen Stiftungs⸗ 
feſte des Krieger⸗Vereins⸗Thorn vereinigt, gedenken 
wir mit unſeren Gäſten aus den Nachbar⸗ 
provinzen der unermüdlichen und ſegensreichen 
Thätigkeit des Landes⸗Verbandsvorſtandes ins⸗ 
beſondere ſeines Vorſitzenden. Ew. Excellenz 
bitten wir unſern kameradſchaftlichen Dank 
entgegennehmen zu wollen durch den Ruf: 
Se. Excellenz, der Landes-Verbanbsvorfigende 
Hochl 

An Se. Excellenz v. Goßler, Danzig. 

Dem hochverehrten Oberhaupte der Provinz 
und Ehrenmitgliede des deutſchen Kriegerbundes 
ſprechen im Vereine mit den Gäſten hunderte 
von alten Soldaten des Bezirks die herzlichſten 
Glückwünſche zur Geneſung und zur Rückkehr 
in die Provinz aus. Mögen Ew. Excellenz 
uns noch lange in Geſundheit erhalten bleiben; 
das iſt der Wunſch, dem wir durch ein drei⸗ 
maliges Hoch begeiſterten Ausdruck geben. 


Thorner Nachrichten. 
Typor n, den 27. Auguſt. 


§ [Bom Herbſtmanöver.] Bei dem 
Brigademanöver der 72. Infanterie⸗Brigade wird 
in dieſem Jahre zum erſten Male die 8⸗ Milli⸗ 
meter⸗Maxim⸗Maſchinengewehr⸗Batterie in Thätig⸗ 
keit treten, mit welcher bei dem 17. Armeekorps 
das Pommerſche Jäger⸗Bataillon Nr. 2 in Culm 
ſeit Mitte Mai d. Js. ausgerüſtet worden iſt. 
Die Batterie zählt vier Maxim⸗Maſchinengewehre, 
n denen jedes Gewehr in einer Felblaffette 
55 und mit vier Zugpferden beſpannt iſt. In 
ie Feuerſtellung werden die Maſchtnengewehre 
durch Leute getragen oder geſchleift und ruhen 


* Podgorz, 26. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag brach bei der Wärterbude 215 an der 
Thorn⸗Bromberger Strecke Feuer aus. Bis auf 


dem Inventar niedergebrandt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. — Heute wurden in der 


wovon 17 deutſchkatholiſch waren. 


Vermiſchtes. 


Aus London wird geſchrieben: Die vom 
Lordmayor ins Leben gerufene Sammlung für 
Wittwen und Waiſen von Soldaten und ſonſtige 
durch den ſüdafrikaniſchen Kriege in Noth Ge⸗ 
brachte, der ſogenannte „Manſion Houſe War 
Fund“, hat am 21. d. M. die Summe von 
einer Million Pfund Sterling überſchritten. Da⸗ 
durch iſt ein „Rekord“ geſchaffen worden. Die 
nächſthohe Summe die durch Vermittlung eines 
Londoner Lordmayors geſammelt wurde, waren die 
1897 für die indiſche Hungersnoth geſammelter 
550 000 Lſtrl. Die Sammlung für den Kriegs⸗ 
fonds wurde am 21. Oktober mit der Zeichnung 
von 150 000 Lſtrl. eröffnet. Am 8. Januar 
war eine halbe Million Pfund am 12. März 
750 000 Eſtrl. gezeichnet. 

Die Löwenplage in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika kennzeichnet eine neuerliche Mittheilung 
der in Dar⸗es⸗Salaam erſcheinenden „Deutſch⸗ 
oft Ztg.“ vom 28. Juli: „Schon wieder 
hat ſich eine Löwin und noch dazu mit Familie 
dicht bei der Ribeiroſchen Schamba am Simbaſi⸗ 
thal, und zwar in der Nacht vom 23. zum 24. 
d. M. ein ſchwarzes Opfer aus einer der dortigen 
Hütten geholt. Durch das Geſchrei der um⸗ 


dann auf einem einem Panzer⸗ wohnenden Neger geſchreckt und wa li 
child verſehenen Geſtell. 1 kann auch in Ben find 5 ließ bs Maher 
von den M engewe ime Unter- jedoch von feiner Beute ab und flüchtete, nachdem 
brechung erfolgen, und es laſſen ſich bis 600 es dem unglücklichen Weibe den Unterleib abge⸗ 
Schuß in der Minute ; die Patronen freſſen und ein Bein abgeriſſen hatte. da 
find zu je 250 Stück auſ Bänder aufgezogen. Die | die Löwen am folgenden Tage immer noch in 
Maſchinengewehre werden ſowohl der Infanterie Nähe aufhielten, machten 1 mehrere gieſige 


das Wohngebäude iſt Alles nebſt todtem und leben⸗ 


hieſigen katholiſchen Kirche 71 Kinder confirmiert, 
Berliner telegraphiſche 


Europäer auf und umſtellten die Löwin in dem 
Dickicht des Simbafithals, jedoch gelang es leider 
dem Thier, durchzubrechen, und ein auf das 
Raubthier abgefeuerter Schuß blieb erfolglos.“ 
urn 2 r yes b 44 ahn kam auf 
Eiſenbahnbeamten in friiceiter Weile zum Aus- 
druck. Zeugniß davon giebt das nachfolgende 
Carmen, welches die „Straßb. P.“ aus den Feſt⸗ 
lieben abd ruckt. 1 
Loreley. ach der bekannten Melodie.) 
Die ſchönſte der Lokomotiven, 
Die bin ich, die Lorele r. 
An Höhen und ſchwindligen Tiefen 
75 anf ich un 1 vorbei. 
u Freiburg in luftiger Halle, 
Da 15 ich mein Standquartier, 
Und halte mit meinen Gouft 
Ein luſtiges Nachtquartier. n 
Und kommt dann am Morgen der Heizer, 
Reibt, wäſcht und ſcheuert mich blank. 
Und bringt mir zum Frühſtück die Kohlen, 
So pfeif ich ihm eines zum Dane. 2 
Und Hurrah! dann kommt auch mein Tender, 
So allmählich angetrollt, 45 
Ich bin ſchon durch faſt alle Länder 
Mit der guten Seele gerollt! 
Der Tender — wozu mich verſtellen — 
Der iſt halt mein liebſter Schatz, 
Und mitten in den Tunnelen, 
Da krieg ich von ihm einen Schmatz. 
Mein Leben iſt heiter — nur eines 
Iſt's, was mich ein biſſel genirt — 
Nummer 50, der Güter wagen, 
Der nennt mich emancipirt. 
Warum? Weil mein Pfeifen und Rauchen 
Dem alten Simpel verhaßt, 
So ſagt er, daß das für 'ne brave 
Lokomotive durchaus nicht ſich paßt. 
Was der jagt, der Schwächling, ich pfeif d'rauf, 
Und guck' ihn von oben her an, 
Wer Pfeifen nicht aushält und Rauchen, 
Gehört nicht zur Eiſenbahn. 


Neueſte Nachrichten. 


New⸗ Mork, 26. Auguſt. Das Kabelſchiff 
„Anglia“ hat bis heute Mittag 4100 Seemeilen 
Kabel ausgelegt. 

Paris, 26. Auguſt. Der Deputirte 
Mezieres, Präfident der Heereskommiſſion, iſt im 
Departement Meurthe et Moſelle zum Senator 
gewählt worden. 

Sofia, 26. Auguſt. Gegenüber einer 
Meldung, daß die bulgariſche Regierung Vor⸗ 
bereitungen getroffen habe, um die Donaufeſtungen 
Widdin, Siſtowo, Nicopolis in Vertheidigungs⸗ 
zuſtand zu ſetzen, erklärt die „Agence Bulgare“, 
daß die Wache an der rumäniſchen Grenze 
verſtärkt worden ſei, wie dies auch von rumäniſcher 
Seite gefchehen Sei. 

Baden-Baden, 26. Auguſt. In dem 
heutigen Großen Bade ner Handikap⸗Steeple⸗Chaſe 
ſiegte Förſt Fr. Auer spergs „Eins ins Andere“. 


nen A wel 


— 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
Beobachtungen zu 


Meteorologiſche 
Thorn. 
Waſſerſtand am 27. Auguſt um 7 Uhr Morgens 
Wetter: heiter. Wind: W. 
Wetterausſichten für das nördlich: 
Deutſchl 


uguſt: Normale Temperatur, 


Dienftag, den 28. A 
Stark windig. Strichweiſe 


veränderlich vieljach heiter. 


Mond Aufgang 8 Uhr 52 Minuten Morgens 
Untergang 8 Uhr 32 Minuten Abends. 


Tendenz der Fondsbörſe 
Ruſſiſche Banknoten 


eidenstoffe ee 
"Ger Mechanischen Beldenstof- Water 
MICHELS & Cie BERLIN 
/ Leipziger Strasse 48, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Spestall. t. Seidenstoffe u. 


Sammete. 
5 d. Nied 
Hoflieforanten E K. Prinzessin Aribert von Anhalt. 


+. 0,18 Meter. Lufttemperatur: + 18. Wrab Ge. 


Gewitter. Regenfälle. 
Sonnen Aufgang 5 Uhr 29 Minuten, Untergang 
7 Uhr 5 Minuten. 8 . 


Schluftuurfe, e 
27.8 J 25, 8. 


feft ſeſt 
216,55 216,35 


chau 8 Tage e 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,60 84,60 
Preußiſche Konſols 30 86,201 86,20 
Preußiſche Konſols 3½%, J.. 94,70 
Preußiſche Konſols 3¼½% abg. 9470 94,80 
Deutſche Reichsanleihe 30% . ». + 86.20 86,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 94,90 94,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 82,30 82,30 
e Pfandbriefe 3½% neul. II. 92,00 91,90 
50 ener Pfandbrieſe 3½% 92,40 92,40 

oſener Pfandbriefe 4 I 99,90] 99,90 
Polniſche Plandbrieſe Ya’ al 
Türkiſche Anleihe 1% . 265,651 25,65 
Italieniſche Rente 4% „„ 94,30] —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. | 7425] 740 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe 173,90 173,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 209 209,5 

„Aktien 176,75 177,20 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 19,90 120, 
aue Stadt⸗Anleihe 3½% . . 8 de 
Weizen: September 154,09 154,50 
F 155,75 154,25 
Dezem ber 158,00 1158,25 
Loco in New Pork 81 10 
Roggen: September 143, J143, 
: . 143,00 | 143,25 
BEE ie 7 2 143,50 
Spiritus: 70er loco 51.00 
Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard » Zinsfup 6 % 
Priv 410 5 


1 ann 
3 h 


enn, 
a BE 


£ Statt neden Ka: ig 
= Selma Wollenberg 
HSiegfried Schimmelpfennig 
. pract. Arzt. 

Vorlobte. 
Mühlhau 


»JuvAvdAvavavav, 


tandes Thorn. 
Vom 13. bis einſchl. 25. Auguſt 1900 
ſind gemeldet: 


> gebote findet am 
Dienſtag, 4. September cr., 


Neubau eines amtsgerichtlichen 
Geſchäfts⸗ und Gefängnißgebändes 
nebſt Beamten⸗Wohnhaus 


Ein likum, mein Freunden . 
kannten eng A Aer daß ich fir vn W 


Diekmann Miether von Gemeinde ⸗ Sy⸗ 

nagogenfigen, welche das Pacht⸗Ver⸗ 

hältniß erneuern wollen, müſſen fich bis 
eptember 


in Inowrazlaw. 5 ee Mr ar in unſe⸗ 
> ede 120 f ng Restaur ant gi da tes. 
ge nom. be 2 Brombergerſtraße Nr. 86 Pi en 


Der Termin zur Eröffnung der An⸗ rä erbier 
offerirt 
Max Pünchera, Srükenft. II. 
Feinſten diesjährigen 


Schlender⸗Hlüthen⸗Honig 


(fr. Luedke) 


übernommen habe und bitte ich freundlichſt um geneigten Zuſpruch. 
Ausſchank von hellem Lagerbier und nchener 
Bürgerbräu täglich friſch vom Faß. 
Hochachtungsvoll 


Fr. Winkler. 


Vormittags 10 Uhr 
im Dienſtzimmer des Neubau⸗Bureaus, 
Georgenſtraße 1, ſtatt. 
Die Verdingungsunterlagen und Zeich⸗ b 


AAAAAAAAAA 


1. Tochter dem Kaufmann era. nungen liegen im genannten Dienſt⸗ = empfiehlt 
LE ee e mm akt au ua Dan A YYY VVV xx YYY, Cr e 
; ; erftere gegen Erſtattung der ellungs⸗ 26. 
28 uch "Sohn. 0.1 Kalter ben koſten im Betrage von 2,00 Mk. eben⸗ N bi J [ Buchführungen, Torreſpondenz, kaufm 
eee e , gg u „ Wkſtpreuß. Probinzial⸗Voſt⸗Ausſtellung „ ge e e e 
0 b . 0 „ Verſchloſſene mit entſprechender Auf⸗ verbunden mit Gründliche Ausbildung. dd. Baranowski. 


Meldungen in der S 
B. Westphal erbeten. 


Neueste Genres, Sauberſte Wugführg. 
Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


11. To 
Sen ln Wladislaus Orcholski. 12. — 


tbeiter Friedrich 


Tiſchler Anton Grzegorski. 
Maurergeſellen Leon Wronowzki. 
dem Böttcher Wilhelm Suchorski. 17. Sohn 
dem Oberleutnant im Ulan.⸗Regt. Nr. 4 
Erich Köhne von Wranke⸗Deminski. 18. T. 
dem Poſtanwärter Guſtav Gerull. 19. Sohn 
dem Arbeiter Anton Leszezenski. 20. Tochter 
dem Schuhmacher Albert Rehbein. 21. Sohn 
dem Schuhmacher Lorenz Kubial. 22. Tochter 
dem Arbeiter Simon Stankiewitz. 23. Sohn 
dem Händler Robert Wernick. 24. Tochter 
dem Schiffsgehilfen Julian Blaszkiewicz. 
25. Tochter dem Sergeanten im Inf.⸗Regt. 61 
Franz Freitag. 26. Sohn dem Giterbureau⸗ 
doten Wilhele Stechler. 27. Tochter dem 


Arbeiter Carl 
29. ter dem Maurer Paul Scheidt. 
30. Sohn dem Poſtſchaffner Guſtav Kalinowski. 
31. Sohn dem Comptoirdiener Theophil 
Kwiatkowski. 32. Tochter dem Schiffbauer 
— Macierzinski. 33. Tochter dem Ar⸗ 
iter Wilhelm Tenski. 34. Tochter dem 
Schloſſer Johannes Klarkowski 35. Sohn 
dem Konditor Joſeph Nowak. 36. Sohn dem 
Schneider Franz Nowinskt. 37. Tochter dem 
Arbeiter Marian Michlinski. 38. Tochter 
dem Glaſermeiſter Jakob Graumann. 
Sterbefälle. 


1. Valeria Wikowski, 3°/, J. 2. Schneider⸗ 
meiſter Hellmuth Tornow, 42 J. 3. Schüler 
Curt Klemp, 8, J. 4. Wanda Antuſchewski, 
2 J. 5. Charlotte Radtke, 3 Mon. 
6. Erich Becker, 15 Tg. 7. Karl Buchholz, 
4½ Mon. 8. Malerwittwe Agnes Dräger, 
J. 9. Schuhmachermeiſter Andreas 
81¼ J. 19. Janina Hennig, 
. 11. Max Hartig, 1 Mon. 
chuhmacherfran Anna Praß, 45 J. 
13, Arbeiterwittwe Eliſabeth Kowalskt, 5711, J. 
14. Schiffsgehilſe Theophil Brzezickt, 20 J. 
15. Wehrmanns Witw. Auguſte Zittlau, 73. 
Jahr. 16. Nähterin Clara Eichſtädt, 361 J. 
17. Musketier Franz Markowski, 21 J. 
18. Friedrich Wernick, 13 Std. 


J. 22. Arbeiter Johann 
Pe J. 23. Villy Liedtke, 
3% Mon. 24. Schüler Alexander Piotrowski, 
8. 25. Flößer Raman Wlenczak, 20 J. 
26. Schneidermeiſter Ignatz Jankowski 76½½ 
Jahr. 27. Schneiderin Maria Brazkowski, 
33%, J. 28. Friedrich Olbrzynski, 4% Mon. 
29. Boleslaw Iwanski, 61/, J. 30. Arbeiter 
Hermann Kilinski aus Moder, 18ſ⅛ J. 
31. Hans Köhn, 1°, Mon. 32. Kuhhirt 
Alexander Gierzynski, 73½ Jahr. 
Auf gebote. 


1. Kaufmann Otto Drägert⸗Hamburg und 
Olga Schwarzkopf. 2. Arbeiter Johannes 
Mackiewicz und Wwe. Apollonia Penn geb. 
Nieszalowski. 3. Zwicker Carl Liebig und 
Friedericka Hoffmann ⸗Jaſtrow. 4. Geldgießer 
Otto Huhn und Pelagia Skarboszewski. 5. 
Wagenführer bei der elektriſchen Straßenbahn 
Anton Sli ienski und Anzonie Wojeiechowski⸗ 
Lobdowo. 6. Arb. Felix Modniewski und 
Agnes Tylenski (früher Kalinowski genannt.) 
7. Kaufmann Leo Schulz⸗Culm und Agnes 
Macieſewski. 8. Sergeant von der Halbin- 
validen⸗Abtbetilung 17. Armee ⸗Korps Johann 


Milezewski - Danzig und Marie Kurkowski⸗ 


Konitz. 9. Schmied Johann Sana. Fran⸗ 


iska Topolewaki. 10. Schneider Maximilian 
dwojski und Leokadia Kempinski. 11. Kgl. 
tmaum und Platzmajor Paul von Loe⸗ 

bell und Erna von . REIERNREL 


Eheſch 

1. Sergeant von der Halbinvaliden⸗Ab⸗ 
theilung 17. Armee-Korps Karl Leisner mit 
Amalie Flehmke. 2. Arb. Michael Drazet 
mit Wtw. Marianna Durmowicz geb. Czerwinskl. 
8. Werkführer Paul Uhlig mit Sophie 
Sikorski. 4. Buchdrucker Willy Hempel⸗ 
Triptis mit Helene von Lojewski. 5. Friſeur 
Wladislaus Konarzewski mit Wiw. Valentine 
Autenrieb geb. Ciszeweki. 6. Sergeant im 
FJuß-Art ⸗Regt. 11 Friedrich Koß mit Emma 
Bartz. 7. Arbe ter Heinrich Fipke mit Wim. 
Auguſte Oelke geb. Fritz. 8. Monteur Ludwig 
Präytarski⸗Friedrichsberg bei Berlin mit Auguft⸗ 
ler. 9. Sergeant im Inf.⸗Regt. 176 

Carl Sonntag mit Margarethe Plehn. 


Laden⸗Einrichtung, 


Tombank, Kaſten mit Schieb⸗ 
fächer, Regale, Pult, Tiſche und 
Geldſchrauk, Alles faſt neu, find ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle. 


30 000 ME, 
eine 5% ſichere Hypothek iſt zu cediren. 

Angebote unter 8. E 
Expedition d. Zeitung. 


ſchrift verſehene Angebote find poſtfrei 


Bötrher. 28. unehel. Tochter. 


an die] Garten und Pferdeſtall 


Obstmarkt 


ſowie 
Wanderverſammlung des Provinzial⸗Obſtbau⸗Vereins 


zu Marienburg 
vom 5. bis 7. Oktober 1900 
im Geſellſchaftshauſe. mm 
Das Komitee. 
J. A.: Franz lasse, Baumſchulinhaber, Marienburg Wpr. 


Pilsener Biertrinker! 


bis zu dem genannten Termine einzu⸗ 


reichen. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
Inowrazlaw, den 25. Auguſt 1900. 
Der verlr. Artisban⸗Juſpeklor. 


Possin. 
Zwangsberfteigerung. 


Mittwoch, den 29. d. Mts., 
Vormittags 9 U 
werde ich auf dem Gute 
bei Thorn II 
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 großen 


zernewitz 


ee Er . Auswahl 

1 Kiſte mit Betten, 6 ſe⸗ D den allerfeinsten Roh iali 

r r von Aommen | ©. Menheiten 
artie Porzellaugeſchirr, 6 Fächern. 


Böhmische Lagerbier 


halten wir in Gebinden oder stets frisch und aufs sauberste in Kork- und Patent - 
Verschlussflaschen gefüllt oder auch in Syphous 


als Ersatz für Pilsener 
angelegentlichst empfohlen, 


Brauerei Englisch Brunnen, 


Zweigniederlassung 
Culmerstrasse No. 9 THOBN, Culmerstrasse No. 9. 


Fernsprecher No. 123. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Bicot Paris, 


Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


chweine, 10 Badewannen, 
5 Schlafſophas, 9 Spiegel, 
1 Gläſerſpind mit verſchie⸗ 
denen Bier⸗„Wein⸗ u. Schnaps⸗ 
gläfern und verſchiedene an⸗ 
dere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbieteud gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Nitz, Gerichlsvollzieher. 


Sachs habe zu vermietben: 

Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12, 
2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 
von Herrn Hauptmann Bissinger 
bewohnt. 

Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 


Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben, Kühe und allem Zubehör. 


Sonnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Darlehen Offiz., Geſchäftsl., 


Beamt., coul. in jed. 
Höhe. Rückp. Salle, Berlin S. 0. 16 


Bautiſchler, 


nicht unter 35 Pfg. p. Stunde, ſtellen ein 

Houtermans & Walter. 

Lehrlinge 
zur Schloſſerei verlangt 

A. Wittmann, Schloſſermeiſter 

Heiligegeiſiſtraße 7/9. 

2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom. 1. September er. 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 

Ein möblirtes Zimmer 


= o. . g 
| E. Minios BE, DER Une un 
ohnungen = 7 
beſtehend aus 3 —— — und * Ein Uumöbl. Amer 


nach der Straße vom 1. September zu 


ubehõ t billigſt ermiethen. 
Dee De SA en vermiethen. Strobandſtr. 11. 1 Tr. 


W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


2 


D. R.-P. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten einwarmes Bad! „ Original 


e Wo n ge a Tie v. Orn. Maſor v. Sausin ine 
T e, Houben's Gasöfen Mete Wohnung Wen 1.De 


tober ab zu vermiethen. ellinſtr. 92. 


2 Familienwohnungen 
zu verm. Borchardt, Schillerſtr. 14. 
II. Etage, Jau 
Zubeh. iſt vom 1. Octbr. zu vermiethen. 

Paul Sztuczko. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


Wohnung, 
von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 Tr. 
zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 
Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, 
1. Oktober zu vermiethen. 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
RN Proſpekte gratis. 
n 


Ausverkauf! 


Vertreter: Robert Tilk. 
Um unſer Lager an Holzmaterlalien zu räumen, verkaufen wir zu äußerſt 
per billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen 


M Heni 
Aa Marti . Schaalbretter bejäumt m. unbeſäumt | in Kiejer r- Teufel, Oer 25. 
In 12 r . iſt die Kanthölzer und Verf etzungs halber 
‚um age Pappleiſten Tanne. bzimm. Vorderwohnung mit Bade -Einrichtung 
D fofort i k 
und PBarterre Wohnung, ſowie die Mauerlatten von ſofort zu vermiethen 


Ulmer & Kaun. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. E. Werner. 


1 kleine Wohnung 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 
1 ver ven. a gi 
hochpart., iſt von ſofort ig zu verm. 
Kloſterſtraße 20, part. 


111. ingerichtete Eta i 
im Ecthauſe a 1 er. — — ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 


miethen. Die Wohnungen find elegant beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 
und der Neuzeit entſprechend. 
Ulmer & Kaun. 


II. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebft Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 
In meinem Haufe Seglerſtr. 28 


iſt ein 
FE Laden 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
zu vermiethen. S. Rawitzki. 


ohnung, 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, grobe Fee und Inhalts verzeichniß. 
qu vermiethen. WAREN. 2 
Ehauſſee 46. 


29 
Sten Ra nqeS 
Eiweiss ung REN 
SE e der Mil 


ohnung, 
L u. II. Etage, je 4 Zimmer, Balkon, 
Entree u. ſämmtl. Zubeh. ab 1. Oktober 
uu vermiethen Strobanbitrahe 18. 


Coppernikusſtr. 30 
ift die Parterre Wohnung nebſt 
ee 

. u > 
itten k 25 Pf., oder daſelbf 1 — boch. 

Zwei Blätter. 


er 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 
Garantiert vollſtändig 2603 $. 
dauerhaft brochirt u. bei 


25 Expl. 
. 22 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. in bean & Co,, Berlin G 14, Annenftr. 20. 


und Verlag der Harpsbumdruderei Ein Sambed, Toon. 


